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	  EU-Projekttag 

	
	
	Aus Glaube, Liebe und Hoffnung 
Europa mitgestalten

Christliches Engagement für Frieden und Mitmenschlichkeit 



	Schularten
Fachbezüge

	Die Einheit wurde für den Katholischen Religionsunterricht konzipiert und kann grundsätzlich in Mittel- und Realschule, Wirtschaftschule sowie am Gymnasium eingesetzt werden. Um der einzelnen Lehrkraft größtmögliche Flexibilität im Hinblick auf die Bedürfnisse der jeweiligen Lerngruppe zu eröffnen, sind die angebotenen Unterrichtsmaterialien bewusst so gestaltet, dass sie verschiedene Jahrgangsstufen und Lernniveaus ansprechen, gleichzeitig aber inhaltlich gut kombinierbar bleiben und zur Projekt- bzw. Weiterarbeit anregen. Die meisten Bausteine eignen sich für einen Einsatz ab Jahrgangsstufe 6, einige (vor allem M 1) richten sich eher an jüngere Jugendliche.

Kooperationsfelder ergeben sich besonders mit Evangelischer Religionslehre, aber auch mit Geschichte und Geographie.


	Zielrichtung


	In den letzten Jahren wird in der öffentlichen Diskussion immer mehr das Bewusstsein deutlich, dass das zusammenwachsende Europa weit mehr ist als ein Wirtschaftsraum, weit mehr auch als ein politisches Zweckbündnis. Gerade die erfolgte bzw. geplante Erweiterung der EU durch mehrere ost- und südeuropäische Staaten hat die Frage nach einer europäischen Identität verstärkt aufkommen lassen. Zu dieser Kultur- und Wertegemeinschaft leisteten und leisten Christen aus ihrem Glauben heraus zweifellos seit zwei Jahrtausenden wesentliche Beiträge. Dies transparent zu machen bedeutet keineswegs, eine kritiklose Sichtweise der eigenen Tradition oder gar die Geringschätzung anderer Einflüsse anzustreben. Vielmehr zielt es darauf ab, christliches Engagement wahrzunehmen, es exemplarisch zu konkretisieren und gerade dadurch zu einer altersgemäßen Auseinandersetzung mit der Frage nach der christlichen Prägung Europas zu befähigen. So erfahren die Lernenden verschiedene Dimensionen des Europagedankens und sehen sich im Letzten zur Stellungnahme, schließlich auch zur Frage nach ihren Möglichkeiten zum persönlichen Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit und Nächstenliebe herausgefordert.


	Didaktisches 

Gesamtkonzept
	Die Einheit ist nach dem Baustein-Prinzip aufgebaut und folgt dennoch einem inhaltlichen Gesamtkonzept: In einem ersten Schritt (M 1a-c) zeigen häufige Vornamen in verschiedenen Varianten die „Einheit Europas in der Vielfalt“ auf.

Dies geschieht durch die Ableitung der Namen von großen christlichen Heiligen, deren Biographie ihrerseits „gesamteuropäische“ Züge aufweist. Eine besonders enge Verknüpfung historischer und aktueller Komponenten erlaubt der Name Benedikt (M 2), der bedeutende christliche Persönlichkeiten der europäischen Geschichte und Gegenwart miteinander verbindet.   

Das Beispiel von Taizé (M 3a-b), das in Entstehung und Anspruch dezidiert der europäischen Versöhnung verpflichtet ist, stellt geradezu ein „Modell“ des 




	
	friedlichen Zusammenlebens von Nationalitäten und Konfessionen aus dem Geist des Evangeliums dar. Zugleich ermöglicht der Bezug auf den Gründer Roger Schutz eine Weiterführung der Auseinandersetzung mit herausragenden Christen, ggf. in Kooperation mit der Evangelischen Religionslehre. 



	Didaktische 

Hinweise zu 

den Materialien
	Die Bausteine können einzeln, als Elemente für Gruppenarbeiten oder Lernstationen, sowie zur Anregung für umfassendere Projektarbeit genutzt werden. Die folgenden Hinweise sind exemplarisch zu verstehen.

· M 1a ist in erster Linie für jüngere Lernende gedacht; ältere Jugendliche werden ihre Ergebnisse eher als Poster, Kollage usw. darstellen. Alternativ kann auch gleich mit der Biographie der europäischen Heiligen oder anderer Persönlichkeiten begonnen werden.

· Auf der Europakarte M 1c (ggf. vergrößert) können die Wirkungsstätten der Heiligen zur Visualisierung der vielfältigen Verbindungen in Europa markiert werden (z. B. durch verschiedenfarbige Stecknadeln). Auch eine reale „Vernetzung“ würde diesem Zweck dienen.

· Das Informationsblatt M 2 zu den drei „Benedikts“ eröffnet die Chance, sich mit einer oder mehreren dieser Persönlichkeiten bzw. deren Nachwirken näher zu beschäftigen. Besonders interessant ist der direkte Kontakt mit Ordensleuten aus benediktinischer Tradition (z. B. Interview, Podiumsgespräch, ggf. mit gemeinsamer Erarbeitung einer kleinen Ausstellung als Projekt). Die Bezüge zu Kyrill und Method können als Impuls zur Ökumene mit orthodoxen Christen aufgegriffen werden. Schließlich ist es leicht möglich, aktuelle Nachrichten sowie ggf. persönliche Erlebnisse (z. B. beim Weltjugendtag) mit der Person von Papst Benedikt XVI. zu verbinden.

· M 3a dient z. B. als Ausgangspunkt für ein Quiz, das durch Ergänzungen der Jugendlichen erweitert werden kann. Aber auch spirituelle Anreize ergeben sich daraus, z. B. für einen ökumenischen Gottesdienst.  

· Einen meditativen Ansatz bietet auch M 4a; M 4b lädt in besonderer Weise zur eigenen Recherche über weitere Hilfsorganisationen, Projekte und Initiativen ein sowie zum karitativen Engagement im Klassenverband, ggf. auch darüber hinaus. Dies kann gerade an einem Projekttag gut realisiert werden (z. B. durch Verkaufsaktionen, Tombola, Benefizkonzert) und zugleich im Sinne der Nachhaltigkeit zu längerfristigem Engagement motivieren.
 

	Verzeichnis 

der Materialien
	M 1a:
Große Namen in Europa / M 1b Lösungsmöglichkeiten 

M 1c:
Europakarte

M 2:
Benedikt – ein europäischer Name

M 3a:
Zehn Fragen zu Taizé / M 3b Lösungen und Ergänzungen

M 4a:
Eine etwas andere „Traumreise“ in den Osten Europas

M 4b:
Renovabis
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